
Wezensionen recensIONS receNsIONI

mustikalischen Aufschwungs SeIt der densleuten VOo nheute, fremd geworden
Liturgiekonstitution des Vaticanums ist. Katholische Religiosität VWar (und ist)
zählt Koch die vielen Iturgischen KÖörper- und gefühlsbetont (vgl Vorwort
Werke «einer engagierten Komponisten- VOo Markus Rıes, 4- )r GE wurde Heson-

ers Im Jahrhundert aallı Nachwir-generation» (221), darunter nenn
ausdrücklich diıe «Liturgische SingmeS- Kkungen DIS n die eilt VOT dem Z/welten
56} SeINes Lehrers Kollegium n ans, VYati!kanum ausgelebt, quası uch als Ant-
des Kapuzinermusikers Reinhard eliler wWOort auf diıe gebotene Nüchternheit der
- VOo 1960 Diese sehr melo- Hrom migkeitspraxis der Reformierten,
dIiöose und uch heute weiterhin Hesonders derjenigen der Zwingltiant-
schätzte Messkomposition ist dem da schen und Calvinistischen Konfessionen
maligen Stanser Student Aloıts Koch n n der Schweiz, diıe sich n hrer Einfach-
den Ohren geblieben. Sieht [11d| den heit Recht auf das Evangelium Herlie-
Werkkatalog 26/-273) als Ganzes, fen DIie n Kom m Jahrhundert He
Hietet sich en Huntes Spektrum au S Pra- archäologischen Girabu SCTH
XIS, Theorie und Bildungsarbeit VOo (ire- m Sinne der Renatissance der Wieder-
gorlanik DIS n Zeitgenössische. VWer entdeckung der Antike Giräber-
Aloıts Koch Zu Mustklehrer hatte und felder auf, die ezug hatten den Mar-
Uınier SOWIE aallı Ihm musIizieren das tyrerüberlieferungen au S der eilt des
Gilück und die Chance hatte, wurde verfolgten Christentums der frühen ro-
reich Hheschenkt. mischen Kalserzeilt. S[e Hewirkten durch

diıe Aushebung und SOTSSaITEN /Z7usam-
Christian Schweizer mensetizungen VOo Reitquien Ine CUC

Art der Heiltgenverehrung, der Kata-
kKombenheiligen. Je äalter die Reitquien,
[150 obegehrter wurden GE ZUT Transla-
tion DIS weit nördlich der Alpen n Kır-UrS Amacher: Heilige KÖörper. Die eff

Katakombenheiligen des Kantons hen und Klöster. Kritische Zungen SPTC-
Solothurn Sarnf der Geschichte der hen VOo Reitquienhande!l und weisen

diesen uch ach DDie einsetzende SÄ-eiligen Jucundus (Malters), Theo-
dorus Neu ST ohann) uUnNd Polykarp Kularisterung beginn des Jahr-

hunderts und schliefßlich das /welite(ScChwYZ, Fotografien VOo. Patrıck VYati!kanum aallı seIner Iturgischen und
u  Yy, Vorwort VOo.  - Markus {es (OI- leßen Relt-Dastoralen Erneuerung
ten, Knapp-Verlag, 2076, 139 S., UTL, quien- und insbesondere Katakomben-
uellen-Verz reltquienkultur und -Kultus weit n den

Hintergrund stellen. [DDas Evangelische
[DDas Inhaltsverzeichnits erweckt Heim 6—6A ] - arhielt den VOrZUg.
sten Durchlesen YErstaunen und Neugier
zugleich, VWa darın alles entdecken Ulmso mehr ist Amachers Buch WIEe en
gibt n ezug den Franziıskusorden Im Memorandum verstehen, ass das
Kanton Solothurn: Kapuzinerkloster CII- ergangene n diıe heutige eilt dennoch
ten, Franziskanerkloster Solothurn, der Heachten und einzuschätzen ist, weIil

en nıcht unwesentlicher BestandteilFidelis VOo Sigmaringen, Minoritin-
nenkloster St. Joseph und Kapuzinerin- der gelebten und fortschreitenden (Gie-
nenkloster Namen Jesu n Solothurn. schichte der röm.-katholischen Kiırche
Urs Amacher führt aallı dem der SchweIiz ist 20176 schreibt Urs Ama-
Photographen n einer sehr anschaulich her « VOr fünfzig Jahren konnte 22771  - G/E
verfassten und gelungenen Ulustrierten noch n den Kiöstern und Pfarrkirchen
Dokumentation durch die Welt der Kata- antreffen: Auf einem Seitenaltar m
Kombenheiligen und des damıt VOT- prächtige Stoffe gekleidete Heiligenske-
hundenen Kultus, diıe dem modernen f/ette m einem Gfassarg sehen. Im

und Jahrhundert insbesondere mMenschen, gewissermalsen uch (Jr-
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musikalischen Aufschwungs seit der  
Liturgiekonstitution des Vaticanums II 
zählt Koch die vielen neuen liturgischen 
Werke «einer engagierten Komponisten-
generation» (221), darunter nennt er 
ausdrücklich die «Liturgische Singmes-
se» seines Lehrers am Kollegium in Stans, 
des Kapuzinermusikers Reinhard Peter 
(1913-1993) von 1960. Diese sehr melo-
diöse und auch heute weiterhin ge-
schätzte Messkomposition ist dem da-
maligen Stanser Student Alois Koch in 
den Ohren geblieben. Sieht man den 
Werkkatalog (267-273) als Ganzes, so 
bietet sich ein buntes Spektrum aus Pra-
xis, Theorie und Bildungsarbeit von Gre-
gorianik bis ins Zeitgenössische. Wer 
Alois Koch zum Musiklehrer hatte und 
unter sowie mit ihm zu musizieren das 
Glück und die Chance hatte, wurde 
reich beschenkt.

Christian Schweizer

Urs Amacher: Heilige Körper. Die elf 
Katakombenheiligen des Kantons 
Solothurn samt der Geschichte der 
Heiligen Jucundus (Malters), Theo-
dorus (Neu St. Johann) und Polykarp 
(Schwyz). Fotografien von Patrick 
Lüthy, Vorwort von Markus Ries. Ol-
ten, Knapp-Verlag, 2016, 139 S., ill., 
Quellen-Verz. 

Das Inhaltsverzeichnis erweckt beim er-
sten Durchlesen Erstaunen und Neugier 
zugleich, was darin alles zu entdecken 
gibt in Bezug zu den Franziskusorden im 
Kanton Solothurn: Kapuzinerkloster Ol-
ten, Franziskanerkloster Solothurn, der 
hl. Fidelis von Sigmaringen, Minoritin-
nenkloster St. Joseph und Kapuzinerin-
nenkloster Namen Jesu in Solothurn. 
Urs Amacher führt zusammen mit dem 
Photographen in einer sehr anschaulich 
verfassten und gelungenen illustrierten 
Dokumentation durch die Welt der Kata-
kombenheiligen und des damit ver- 
bundenen Kultus, die dem modernen 
Menschen, gewissermaßen auch Or-

densleuten von heute, fremd geworden 
ist. Katholische Religiosität war (und ist) 
körper- und gefühlsbetont (vgl. Vorwort 
von Markus Ries, 4-7), sie wurde beson-
ders im 17. Jahrhundert mit Nachwir-
kungen bis in die Zeit vor dem Zweiten 
Vatikanum ausgelebt, quasi auch als Ant-
wort auf die gebotene Nüchternheit der 
Frömmigkeitspraxis der Reformierten, 
besonders derjenigen der Zwingliani-
schen und Calvinistischen Konfessionen 
in der Schweiz, die sich in ihrer Einfach-
heit zu Recht auf das Evangelium berie-
fen. Die in Rom im 16. Jahrhundert be-
gonnenen archäologischen Grabungen 
im Sinne der Renaissance - der Wieder-
entdeckung der Antike - taten Gräber-
felder auf, die Bezug hatten zu den Mär-
tyrerüberlieferungen aus der Zeit des 
verfolgten Christentums der frühen rö-
mischen Kaiserzeit. Sie bewirkten durch 
die Aushebung und sorgsamme Zusam-
mensetzungen von Reliquien eine neue 
Art der Heiligenverehrung, der Kata-
kombenheiligen. Je älter die Reliquien, 
umso begehrter wurden sie zur Transla-
tion bis weit nördlich der Alpen in Kir-
chen und Klöster. Kritische Zungen spre-
chen von Reliquienhandel und weisen 
diesen auch nach. Die einsetzende Sä-
kularisierung zu Beginn des 19. Jahr-
hunderts und schließlich das Zweite  
Vatikanum mit seiner liturgischen und 
pastoralen Erneuerung ließen Reli-
quien- und insbesondere Katakomben-
reliquienkultur und -Kultus weit in den 
Hintergrund stellen. Das Evangelische 
erhielt den Vorzug.

Umso mehr ist Amachers Buch wie ein 
Memorandum zu verstehen, dass das 
Vergangene in die heutige Zeit dennoch 
zu beachten und einzuschätzen ist, weil 
es ein nicht unwesentlicher Bestandteil 
der gelebten und fortschreitenden Ge-
schichte der röm.-katholischen Kirche 
der Schweiz ist. 2016 schreibt Urs Ama-
cher: «Vor fünfzig Jahren konnte man sie 
noch in den Klöstern und Pfarrkirchen 
antreffen: Auf einem Seitenaltar waren in 
prächtige Stoffe gekleidete Heiligenske-
lette in einem Glassarg zu sehen. Im 17. 
und 18. Jahrhundert - insbesondere in 
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der eift zwischen 71650 und 1/50 taren Je einen Gilassarg, der Iine Iınks
zahlreiche Kirchen und KlÖöster e MIF ben des Theodor, der andere rechts
soichen Heiligen geschmückt worden. dafür nıcht eINes Katakombenhelilligen,
och der C(Tanz dieser /ebensgrossen sondern Ine Reitquie n Form eINes
Katakompbenheiligen 1st verblichen. Schenkelknochens des für den Kapuzl-
Die Katakombenheiligen entsprachen nerorden ersten und für diıe Schweizer
5A7 dem Zeitgeist; G/Ee Ausdruck Ordensprovinz SOWIE der römischen
der harocken Schaufrömmigkeit MIt H- Missionspropaganda DoromIinenten Mar-
PEr üppigen Körperlichkeit und ihrer Lust Lyrers Fidelis VOo Sigmariıngen 49 {f.)
VAÄSTA überschwänglichen Ausstattung der Bel Heiden ST au S der Dokumenten-
Kirchen» (9-10) ank der Kernerarbeit UÜbersicht Amachers ersichtlich, WIE He
Amachers n diversen Kirchen- und (Jr- sonders Kapuziner sich für Reliquien-
densarchiven, aru Ter uch m Provinz- translation und deren Feierlichkeiten
archiv Schweizer Kapuziner n Luzern SOWIEe Reliquienpflege engagterten und
und jederlassungsarchiven der franzıs- einspannen leßen. Spannend ist diıe (Iie-
kanıschen Ordensfamilien, Im Aushe- schichte des Katakombenhelilligen Ana-
Hen VOo dokumentariıschem Schriftgut, STAaSIUS VOo der UÜberführung 1654 n

Kloster der Minoriten n Solothurn, dasn der bewältigten Lektüre wissenschafft-
ıcher Abhandlungen WIE jener wichtt!- als F}janziskanerkloster ZUT Ambassadao-
SC des Hansjakob Achermann ber ren-Ara Iine spezielle Blüte erfuhr, DIS
das Translationswesen der Reitquien n infolge der Säkulariısterung und der
der schweizerischen uar des Bistums Christkatholisteru VIa Zwischende-
Konstanz wircal alles nachvollztehbar. pbonlerung 1877 m Kapuzinerkloster

Solothurn ann 597/953 ach ans auf
Konzentrieren WITr Urn auf das, VWa eIn- Geheiflß des Basler Bischofs Leonhard

m Zusammenhang mıT den FTran- Haas und Vermittlung des Kapuziners
ziskusorden m Kanton Solothurn steht Theobalal Masarey n diıe Kapelle des
oder WIE die franzıskanıschen Stätten Kollegiums gelangte, dort n der 1945
VOo der damaligen ReligionspraxIis VOT- 215  - arrichteten Kollegikapelle DIS 1977
einnahmt worden sind. Das 1649 kon- deren Haulichen Umwandlung ruhte
sekrierte Kapuzinerkloster COlten 17 ff. und schlielslich Im epo des Nidwald-
arhielt dasjenige, VWa einem Klo- IET uUSeums eingelagert ist, WIEe a dies
ster damals Bekanntmachung und auf historischen Aufnahmen earsichtlich
ZUr Ehrwürdigkeit schnell verhalf, einen ST 56-5/7 In Erinnerung gerufen VWOT -
verehru NSSWU rdigen Gegenstand, kon- den diıe 1655 n diıe Solothurner Mino-
kret Ine Reitquie VOo Kang und hohen ritinnenkirche St. Joseph überführten
Alters, nämlıich den Leib des Katakom- Katakombenheiligen IcIioria und Aman-
benheiligen DIialeNns Theodor AaU S KOM, tIUS, die 1964 VOo den Seitenaltären el
vermittelt VOo Klosterförderer n der der Ausräumung au S dem Blickfeld VOT-

Dolitischen und wirtschaftlichen Welt schwunden sind. 651ff.) Hın äahnliches
stark vernelizten Herrn Schultheißen Jo Schicksal der Aus- oder Wegräumung
annn chwaller. ÄAn dem Vermittlier zeigt infolge Renovation 0-1 arlıtten
sich, WIEe n der Barockzeit Religiosität, die Jahrhundert n diıe Kırche
Pollitik und Wirtschaft and n and gIn des Kapuzinerinnenkonventes hineinge-
SCcN, alles VOT dem frommen Hınter- kom Katakom benheiligen C'lara
grund m Verbund aallı dem Kapuziner- und Candidus (94 ff.) All diese Katakom-
orden aaldı Zentrum LUzern. Photos AaU S obenheiligen, G@I weiterhin aufgestellt
der frühen eilt des Jahrhunderts n den Kirchen WIE jene Zu Beispiel m
zeigen den Reitquienschreiben des Benediktinerkloster Martasteiln, GE
Theodor als ruhender LegiONär VOT der depontert n Archivräumlichkeiten oder
Neufassung. DDie Photographien Zu auf Dachböden, hleiben UNVETSCSSCIHI
Innern der 1977 renovierten Oltner Klo- dadurch, ass allen Jeweils detaillier-
sterkirche zeigen Heiden Seritenal- Farbphotos gemacht und n dieser Pıl-
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der Zeit zwischen 1650 und 1750 - waren 
zahlreiche Kirchen und Klöster neu mit 
solchen Heiligen geschmückt worden. 
Doch der Glanz dieser lebensgrossen 
Katakombenheiligen ist verblichen. (…) 
Die Katakombenheiligen entsprachen 
ganz dem Zeitgeist; sie waren Ausdruck 
der barocken Schaufrömmigkeit mit ih-
rer üppigen Körperlichkeit und ihrer Lust 
zur überschwänglichen Ausstattung der 
Kirchen» (9-10). Dank der Kernerarbeit 
Amachers in diversen Kirchen- und Or-
densarchiven, darunter auch im Provinz-
archiv Schweizer Kapuziner in Luzern 
und Niederlassungsarchiven der franzis-
kanischen Ordensfamilien, im Aushe-
ben von dokumentarischem Schriftgut, 
in der bewältigten Lektüre wissenschaft-
licher Abhandlungen wie jener wichti-
gen des Hansjakob Achermann über  
das Translationswesen der Reliquien in 
der schweizerischen Quart des Bistums 
Konstanz wird alles nachvollziehbar.

Konzentrieren wir uns auf das, was ein-
gangs im Zusammenhang mit den Fran-
ziskusorden im Kanton Solothurn steht 
oder wie die franziskanischen Stätten 
von der damaligen Religionspraxis ver-
einnahmt worden sind. Das 1649 kon-
sekrierte Kapuzinerkloster Olten (17 ff.) 
erhielt dasjenige, was einem neuen Klo-
ster damals zu Bekanntmachung und 
zur Ehrwürdigkeit schnell verhalf, einen 
verehrungswürdigen Gegenstand, kon-
kret eine Reliquie von Rang und hohen 
Alters, nämlich den Leib des Katakom-
benheiligen namens Theodor aus Rom, 
vermittelt vom Klosterförderer in der 
politischen und wirtschaftlichen Welt 
stark vernetzten Herrn Schultheißen Jo-
hann Schwaller. An dem Vermittler zeigt 
sich, wie in der Barockzeit Religiosität, 
Politik und Wirtschaft Hand in Hand gin-
gen, alles vor dem frommen Hinter-
grund im Verbund mit dem Kapuziner-
orden mit Zentrum Luzern. Photos aus 
der frühen Zeit des 20. Jahrhunderts  
zeigen den Reliquienschreiben des hl. 
Theodor als ruhender Legionär vor der 
Neufassung. Die Photographien zum  
Innern der 1921 renovierten Oltner Klo-
sterkirche zeigen an beiden Seitenal- 

tären je einen Glassarg, der eine links 
eben des hl. Theodor, der andere rechts 
dafür nicht eines Katakombenheiligen, 
sondern eine Reliquie in Form eines 
Schenkelknochens des für den Kapuzi-
nerorden ersten und für die Schweizer 
Ordensprovinz sowie der römischen 
Missionspropaganda prominenten Mär-
tyrers Fidelis von Sigmaringen (49 ff.). 
Bei beiden ist aus der Dokumenten-
übersicht Amachers ersichtlich, wie be-
sonders Kapuziner sich für Reliquien-
translation und deren Feierlichkeiten 
sowie Reliquienpflege engagierten und 
einspannen ließen. Spannend ist die Ge-
schichte des Katakombenheiligen Ana-
stasius von der Überführung 1654 ins 
Kloster der Minoriten in Solothurn, das 
als Franziskanerkloster zur Ambassado-
ren-Ära eine spezielle Blüte erfuhr, bis 
infolge der Säkularisierung und der 
Christkatholisierung via Zwischende-
ponierung 1877 im Kapuzinerkloster  
Solothurn dann 1897/98 nach Stans auf 
Geheiß des Basler Bischofs Leonhard 
Haas und Vermittlung des Kapuziners 
Theobald Masarey in die Kapelle des 
Kollegiums gelangte, dort in der 1943 
neu errichteten Kollegikapelle bis 1977 
zu deren baulichen Umwandlung ruhte 
und schließlich im Depot des Nidwald-
ner Museums eingelagert ist, wie all dies 
auf historischen Aufnahmen ersichtlich 
ist (56-57). In Erinnerung gerufen wer-
den die 1655 in die Solothurner Mino-
ritinnenkirche St. Joseph überführten 
Katakombenheiligen Victoria und Aman- 
tius, die 1964 von den Seitenaltären bei 
der Ausräumung aus dem Blickfeld ver-
schwunden sind. (65 ff.). Ein ähnliches 
Schicksal der Aus- oder Wegräumung 
infolge Renovation 1970-1972 erlitten  
die Mitte 18. Jahrhundert in die Kirche 
des Kapuzinerinnenkonventes hineinge-
kommenen Katakombenheiligen Clara 
und Candidus (94 ff.). All diese Katakom-
benheiligen, sei es weiterhin aufgestellt 
in den Kirchen wie jene zum Beispiel im 
Benediktinerkloster Mariastein, sei es 
deponiert in Archivräumlichkeiten oder 
auf Dachböden, bleiben unvergessen 
dadurch, dass zu allen jeweils detaillier-
te Farbphotos gemacht und in dieser Pu-
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Hitkation qualitativ gul beigegeben sind. im Ergänzungsband siınd a19i selig-
Auf a die Details rund diese alf Ka- undund heiliggesprochene Brüder
takombenheiligen einzugehen, würde Schwestern Hhehandelt LDDavon siınd
den Rahmen der Rezen-sion nıge, diıe Hereıts weit VOT 1976 kanont-
LS gilt die Empfehlung, dieses Buch siert wurden. DIie Gliederung des Ergäan-
lesen und anzuschauen. Ies zungsbandes ST Üübersichtlich gestaltet
Dbewältigen, hat Urs Amacher leicht und fÜür den Iturgischen Vollzug BANZ-
macht heitlich geschaffen: atum, Diographi-

Christian Schweizer sche Einführung, Messtexte (Eröffnungs-
VOTS, Tagesgebet, Psalm, Rulf VOT dem
Evangelium, Fürbitten, Gabengebet, Prä-
fation, Komm unionvers, Schlussgebet),
Anhang (quası Betrachtungstext ZUT He
treffenden Person), SOWIEe LesunNg undErgänzungsband VÄSI ESSDUC

FÜr die franzıskanıschen rdensge- Evangelium. omı! ST der Erganzungs-
menmschaften. Handreichung FÜr Hhand für diıe ordensspezifische Fuchariti-

stiefeler zugleich en Missale und Lekto-internen EeDFIauc, der franzıska-
nıschen Famlilie. FÜr den Inhalt rale n einem. Z allen Seligen und

verantwortlich: Heiligen ST Jeweils beginn der Hturgi-Deutschsprachige schen exie der festgelegte Verehrungs-franzıskanısche Provinzialenkonfe- Lag, die Ordensklassifizierung 1.-I1H (Jr-
PFEGTIILr Furth 2076, HI S., den) und der Tıtel des Tugendstandes
197 S., erz. kalend., er alphabet. (Ordensfrau und Ordensmann, Famlilt-

envater, Priester, artvrer, Maärtyrerin,
Hur die IIturgische Verehrung n den Ordensgründer, Ordensgründerin, lau-
deutschsprachigen Ländern des Franzıs- bensbote, Papst) genannt. DDie exie siınd
kusordens wurde 1976 en franzıskanı- VOo heute und daher Klar und verständ-
sches Messbuch für die franzıskanı- lıch
schen Ordensgemeinschaften angelegt
auf Basıs der lateinısch approbierten nier den 1975 DIS 2013 ninzugekomme-
Selig- nd Heiligsprechungsritualtexten 215 Seligen und Heiligen hat E[-
und -Dekreten. Daraufhin frolgte die eilt IET Dunkto Kanontisationen quası Ine
der Pontifikate VOo aps Paul DIS steile Karriere gemacht: der VOo Wund-
aps Franziıskus mıT sehr vielen Selig- malen gezeichnete «„Padre PIoO», [1-
und Heiligsprechungen. SO ann tan diıe m Kirchenvolk ach Franz und
ZUT Verehrung der franzıskanı- Klara VOo AssIsı meilsten verehrte

franzıskanısche Persönlichkeit. Der Ka-schen Seligen und Heiligen diıe iturgi-
schen Textunterlagen ach Gireifbarkeit Duzinerpriester MTS' (Francesco FOorgiO-
fürs Deutsche mühsam und Hiswelillen ne) VOo Pretrelicina au S der Erzdiözese
rraglich. LDem Wunsch ach Verbindlich- Benevent: 1905 INTIrı n den Kapuzitner-
keit entsprach die «Deutschsprachige orden, ach der feierlichen Profess 1907
franzıskanısche Provinzialenkonferenz>» und der Priesterweihe 1910 ann 1916
mxxr)! ndem GE Ine Arbeitsgrup- DIS seinem Tode September

19653 m Kloster San (lovannı Rotondo«Neue Selige und Heilige» einberief
aallı dem Ziel, en ergänzendes Mess- OntTte Gargano. Nur 371 Jahre spater,
Hhuch Zu vorhandenen erarbeiten. Maı 1999, VOo Johannes Paul
DDie Hhestehend AaU S den drei Iggesprochen, sehr Hald drei Jahre Späa-
männlichen Zwelgen (Minoriten, ter, Juniı 2002 VOo demselben
servanten, Kapuziner) berücksichtigte aps neiliggesprochen. Jährlich kom-
für Ile Zweige des Franziskusordens, 1815 ziırka DIS Millionen Pilgern
Iso VOo ersten ber Z/welten DIS Zu seinem rab
Dritten Orden uch die weiıblichen
Zwelge.
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blikation qualitativ gut beigegeben sind. 
Auf all die Details rund um diese elf Ka-
takombenheiligen einzugehen, würde 
den Rahmen der Rezen-sion sprengen. 
Es gilt die Empfehlung, dieses Buch zu 
lesen und genau anzuschauen. Dies zu 
bewältigen, hat Urs Amacher leicht ge-
macht.

Christian Schweizer

Ergänzungsband zum Messbuch  
für die franziskanischen Ordensge-
meinschaften. Handreichung für  
internen Gebrauch der franziska- 
nischen Familie. Für den Inhalt  
verantwortlich: Deutschsprachige 
franziskanische Provinzialenkonfe-
renz (DEUFRA). Furth 2016, VIII S., 
197 S., Verz. kalend., Verz. alphabet.

Für die liturgische Verehrung in den 
deutschsprachigen Ländern des Franzis-
kusordens wurde 1976 ein franziskani-
sches Messbuch für die franziskani-
schen Ordensgemeinschaften angelegt 
auf Basis der lateinisch approbierten 
Selig- und Heiligsprechungsritualtexten 
und -Dekreten. Daraufhin folgte die Zeit 
der Pontifikate von Papst Paul VI. bis 
Papst Franziskus mit sehr vielen Selig- 
und Heiligsprechungen. So waren dann 
zur Verehrung der neuen franziskani-
schen Seligen und Heiligen die liturgi-
schen Textunterlagen nach Greifbarkeit 
fürs Deutsche mühsam und bisweilen 
fraglich. Dem Wunsch nach Verbindlich-
keit entsprach die «Deutschsprachige 
franziskanische Provinzialenkonferenz» 
(= DEUFRA), indem sie eine Arbeitsgrup-
pe «Neue Selige und Heilige» einberief 
mit dem Ziel, ein ergänzendes Mess-
buch zum vorhandenen zu erarbeiten. 
Die DEUFRA - bestehend aus den drei 
männlichen Zweigen (Minoriten, Ob-
servanten, Kapuziner) - berücksichtigte 
für alle Zweige des Franziskusordens, 
also vom ersten über Zweiten bis zum 
Dritten Orden auch die weiblichen 
Zweige.

Im Ergänzungsband sind nun 34 selig- 
und heiliggesprochene Brüder und 
Schwestern behandelt. Davon sind we-
nige, die bereits weit vor 1976 kanoni-
siert wurden. Die Gliederung des Ergän-
zungsbandes ist übersichtlich gestaltet 
und für den liturgischen Vollzug ganz-
heitlich geschaffen: Datum, biographi-
sche Einführung, Messtexte (Eröffnungs-
vers, Tagesgebet, Psalm, Ruf vor dem 
Evangelium, Fürbitten, Gabengebet, Prä-
fation, Kommunionvers, Schlussgebet), 
Anhang (quasi Betrachtungstext zur be-
treffenden Person), sowie Lesung und 
Evangelium. Somit ist der Ergänzungs-
band für die ordensspezifische Euchari-
stiefeier zugleich ein Missale und Lekto-
rale in einem. Zu allen Seligen und 
Heiligen ist jeweils zu Beginn der liturgi-
schen Texte der festgelegte Verehrungs-
tag, die Ordensklassifizierung (I.-III. Or-
den) und der Titel des Tugendstandes 
(Ordensfrau und Ordensmann, Famili-
envater, Priester, Märtyrer, Märtyrerin, 
Ordensgründer, Ordensgründerin, Glau-
bensbote, Papst) genannt. Die Texte sind 
von heute und daher klar und verständ-
lich. 

Unter den 1975 bis 2013 hinzugekomme-
nen neuen Seligen und Heiligen hat ei-
ner punkto Kanonisationen quasi eine 
steile Karriere gemacht: der von Wund-
malen gezeichnete «Padre Pio», momen-
tan die im Kirchenvolk nach Franz und 
Klara von Assisi am meisten verehrte 
franziskanische Persönlichkeit. Der Ka-
puzinerpriester Pio (Francesco Forgio-
ne) von Pietrelcina aus der Erzdiözese 
Benevent: 1903 Eintritt in den Kapuziner-
orden, nach der feierlichen Profess 1907 
und der Priesterweihe 1910 dann 1916 
bis zu seinem Tode am 23. September 
1968 im Kloster San Giovanni Rotondo 
am Monte Gargano. Nur 31 Jahre später, 
am 2. Mai 1999, von Johannes Paul II. se-
liggesprochen, sehr bald drei Jahre spä-
ter, am 16. Juni 2002 von demselben 
Papst heiliggesprochen. Jährlich kom-
men zirka 7 bis 8 Millionen Pilgern zu 
seinem Grab.
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